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Mit Toyota
Arbeitskultur

lernen
Innsbruck – Die Arbeitskul-
tur von Toyota steht seit Lan-
gem für hohe Qualität und
erfolgsbringendesWirtschaf-
ten. Aber warum gelingt es
vielen westlichen Unterneh-
men trotz intensivem Einsatz
von Beratern nicht, diese Ar-
beitsphilosophie umzuset-
zen?
Aino Bender-Minegishi

stammt ursprünglich aus Ja-
pan. Seit 20 Jahren lebt sie
in München, wo sie sich auf
die Beratung zum Toyota-
Produktionssystem spezi-
alisiert hat. In ihrem Buch
vergleicht sie westliches und
japanisches Arbeitsverständ-
nis und ermöglicht anhand
vieler praktischer Beispie-
le, Toyotas Arbeitskultur zu
verstehen und anzuwenden.
Anhand des „Human Model“
wird verdeutlicht, auf welche
Einstellungen und Eigen-
schaften Toyota bei seinen
Mitarbeitern Wert legt. Da-
bei geht es vor allem darum,
Arbeit als Dienst an der Ge-
meinschaft zu sehen, Zuver-
lässigkeit und Kooperation
über Selbstbereicherung zu
stellen und das eigene Poten-
zial ausschöpfen zu wollen.
Das Herz steht für Haltung.
In erster Linie geht es dabei

um Gewissenhaftigkeit und
Perfektion, aber auch darum,
eine Fehlerkultur zu schaf-
fen, in der die gemeinsame
Lösungsfindung wichtiger ist
als Schuldzuweisungen.
Mit einem herausragen-

den Feinsinn für interkultu-
relle Unterschiede gelingt es
Bender-Minegishi, anhand
dieses Modells den tieferen
Sinn von Toyotas Arbeitskul-
tur begreifbar zu machen,
ohne dabei auf plumpe Ste-
reotype zurückzufallen.
Durch einen zugänglichen,
humorvollen Schreibstil ist
Lesefreude garantiert, nicht
nur für Unternehmer. (TT)

Zusammenhalt macht stark: Seine Mitarbeiter wertzuschätzen, heißt
erfolgreich Arbeitskultur zu leben. Foto: iStock

Aino Bender-Minegishi
Toyotas wahre
Stärke: Erfolg-
reiche Arbeits-
kultur mit
meisterhaften
Mitarbeitern.
254 Seiten,
34,95 Euro.

Ein Buchtipp von www.business-
bestseller.com/tt

Veränderung der
Arbeitskultur

Der Buchtipp

Fleisch zerlegen statt auf
der Tastatur tippen

Von Nina Zacke

Oberndorf – „Gibnichtauf,die
Kraft wird schon noch kom-
men“, hörte Marina Gandler
am Beginn ihrer Metzgerleh-
re vor knapp drei Jahren von
ihren Arbeitskollegen. Da-
durch stärkten sie die heute
21-jährige Unterländerin und
machten ihrMut durchzuhal-
ten.
Und die Kraft kam: Gand-

ler hat in knapp einem Mo-
nat ihre Gesellenprüfung und
kann sich in Zukunft nichts
Schöneres vorstellen, als wei-
terhin in diesem Beruf als
Fleischerin zu arbeiten, so-
wohl in der Produktion als
auch im Verkauf. Vor allem
das kraftintensive Zerlegen
von Fleisch hat es ihr dabei
angetan.MitKettenhemdund
Schnittschutzhandschuh, als
Schutzmaßnahmen, sowie
Kopfbedeckung und weißer
Arbeitskleidung, aus hygieni-
schen Gründen, zerschneidet
die junge Frau vor allem Rind
und Jungtiere im gekühlten
Zerlegeraum der Metzgerei
Huber.
Dort arbeiten Metzger mit

scharfen, sehr gut geschliffe-
nen Messern, um das Fleisch
sauber in einzelne Teile zer-
schneiden zu können. Daher
ist die Schutzkleidung ein
absolutes Muss. Ein Finger
sei schnell ab. „Die Arbeit ist
gefährlich, aber man muss
sich selbst einfach vertrauen
und konzentriert arbeiten“,
sagt die Jochbergerin selbst-
bewusst. Daneben gilt es in
der Fleischbe- und verarbei-
tung, wie auch in anderen
Lebensmittelproduktionen,
besonders auf dieHygienebe-
stimmungen Acht zu geben.
„Wenn man beispielsweise
einen Fehler bei der Lage-
rung macht oder zu wenig

Salz hinzugibt, hat der End-
verbraucher ein schlechtes
Produkt in Händen“, erklärt
die baldige Metzgergesellin.
Für Gandler sind die Erfah-
rungen, die sie mittlerweile
im Umgang mit Fleisch- und
Wurstprodukten gemacht hat,
faszinierend. Zum Beispiel,
wie unterschiedlich der Ge-
schmack sein kann: Ob hell
oder dunkel, das entscheide
darüber, ob ein Stück Beiried
später zarter oder bissiger
schmecke, untermauert die
21-Jährige. An jedem gespro-

chenen Wort der ehrgeizigen
Frau hört man ihre Begeiste-
rung für diesen Beruf heraus.
Jungen Frauen (und Män-

nern) rät Gandler, in einen
Betrieb zu gehen, in dem
„das Bauchgefühl passt“.
„Die Harmonie zu den Kolle-
gen und zum Chef muss vor-
handen sein, ansonsten kann
man nicht 100 Prozent in sei-
ne Arbeit stecken“, gesteht
die Jochbergerin. Und dann
schafft man es auch in der –
leider noch viel zu männli-
chen – Fleischerbranche.

Ob Fleisch, Speck oder Rohwurst: Marina Gandler hat den Metzgerberuf
in ihrer Lehre auf Herz und Niere geprüft und ist fasziniert davon.

Hand anlegen: Für die 21-jährige Marina Gandler ist das Zerlegen des Fleisches eines der interessantesten
Aufgabengebiete als Metzgerin. Foto: Birgit Pichler

Voraussetzungen:
gute körperliche Verfassung,
handwerkliches Geschick, guter
Geruchs- und Geschmackssinn,
Kundenorientierung, Teamfähigkeit,
Selbständigkeit, Hygiene-
bewusstsein.

Ausbildung:
dreijährige Lehre zum Fleischver-
arbeiter, Berufsschule:
Tiroler Fachberufsschule
St.Nikolaus in Innsbruck.

TT-Berufsporträt

20 Jahre
Cisco

Networking
Innsbruck – Die Cisco Net-
working Academy an der HTL
Innsbruck feiert im Oktober
ihr mittlerweile 20-jähriges
Bestehen. Denn: In unserer
digitalisierten Welt spielt die
Netzwerktechnik eine wich-
tige Rolle. Und dieWirtschaft
sucht händeringend nach
kompetenten Mitarbeitern,
die diese neuen Technologi-
en im Griff haben.
In den vergangenen zwei

Jahrzehnten konnten vie-
le HTL-Schüler das interna-
tional anerkannte CCNA-
(Cisco Certified Networking
Associate)-Zertifikat erwer-
benundsindheute imBereich
der Netzwerktechnik tätig.
Der nächste allgemein zu-
gängliche CCNA-Kurs startet
amDienstag, den 15. Oktober
2019, um 18 Uhr (Anichstra-
ße 26, 2. Stock, Raum A215).
Diese Ausbildung umfasst 25
Abende zu je vierUnterrichts-
einheiten. Infos unter https://
htl-anichstrasse.tirol/service/
extern/it (TT)

Mit einem Welcome Day hieß die Hofer-Zweigniederlassung in Rietz
Ende September ihre 28 neuen Lehrlinge und deren Eltern willkommen.
Neben Infos zur Ausbildung stand eine Führung durch das Lager sowie
das Kennenlernen der eigenen Filiale auf dem Programm. Foto: Hofer

28 Lehrlinge starten bei Hofer

Innsbruck – Gemeinsam mit
der Unterstützung des Lan-
des Tirol wurde vor Kurzem
amManagementCenter Inns-
bruck ein „Digital Twin Lab“
eingerichtet. Konkret wird es
im „Digital Twin Lab“ mög-
lich sein, aufwändige Testrei-
hen bei der Entwicklung von
Arbeitsmaschinen einzuspa-
ren und somit die Zeit bis zur
Markteinführungdrastisch zu
verkürzen. ZuBuche schlagen
nicht nur die damit verbun-

denen Kosteneinsparungen,
sondern auch die höhere Ge-
schwindigkeit, mit der proak-
tiv auf Marktanforderungen
reagiert werden kann.
Und erste Erfolge konnten

bereits verbucht werden: Ge-
testet, weiterentwickelt und
optimiert werden Planierrau-
pen der Liebherr-Werk Telfs
GmbH und Pistenfahrzeuge
von Prinoth aus der Leitner
Gruppe mit Sitz in Sterzing
und Telfs. (TT)

Kompetenzzentrum „Digital
Twin Lab“ am MCI gestartet

Start des „Digital Twin Lab“ am MCI: Ulrich Hammerle, Michael Kraxner,
Werner Amort, Patrizia Zoller-Frischauf, Horst Haller, Martin Kirchmair, An-
dreas Mehrle (von links nach rechts). Foto: Prinoth

MCI Welcome 2019. Am Don-
nerstag, 10. Oktober 2019, findet
ab 17 Uhr das Erstsemestrigen-
Welcome im Congress Innsbruck
statt.

Bei „Digitalen Zwillingen“ (Digital
Twins) geht es um die virtuelle
Abbildung und Optimierung von
mobilen Arbeitsmaschinen. Mittels
numerischer Simulation und em-
pirischer Ergebnisse können am
Computer sehr aussagekräftige,
simulative Abbilder realer komplexer
Geräte erzeugt und Betriebssitu-
ationen nachgestellt werden. Auf
diese Weise können schon früh im
Entwicklungsprozess Erkenntnis-
se über das Verhalten, mögliche
Schwachstellen und Optimierungs-
erfordernisse der Maschinen im
realen Betrieb gewonnen und auf
die Konzepte übertragen werden.
Ziel ist eine schnellere und validere
Produktentwicklung, die sich für
Betriebe positiv auf deren internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit auswirkt.

Digital Twins

Beim diesjährigen Bundeslehrlingswettbewerb der Kleidermacher schaffte
es die Tirolerin Barbara Fill (Mitte) vom Lehrbetrieb Maß-Moden-Mauracher
in Jenbach als Dritte aufs Stockerl (Herrenkleidermachen). Foto: Foto Langhans

Kleidermacherin aus Tirol auf Platz 3


